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ffan vrenßishen V e sa ss u n a s a u ss chu tz ßcröen
Dte Sozialdemokraen . die Demo ! rat e n und
ient rum  nunmehr meiner  festen Mehr

um die preußische Verstund zu verabschieden. Die letzten
Schwierigkeiten bot d Frage der Autonomie der
Provinzen.  Sie sindmnmehr durch Gemeinschasts-
>nträge  dies « Partei : überwunden. Der Abschnit VII.

88, der Verfassung, de von dieser Selbstverwaltung Han-
■)elt, wird folge,de Forr erhalten:

1. Der St a «t g l i e e r t sich in Provinzen.
2. Die Provinzen vaoalten. nach Maßgabe des Gesetzes

j Onrch ihre eigenen Orqnc:
a) selbständig die tönte gesetzlich obliegenden oder frei¬

willig von ihnen chernommenen eigenen Tngelegen-
heiten lSellstverwanngSangelegenheitens,
als ausfübteiides Sraan des Staates die ihnen über¬
tragenen staassichen'lngelegenheiten sAustragsangelegcn-
heiteni-

3. Das Gesetz wirdden Kreis der den Provinzen zur
Selbstverwaltnna iberrtesenen Angelegenheiten lSelbstvcr-
waltunasanqeleaecheitcii sowie der den den Provinzen zur
Ausführung übewiesenn Angelegenheiten (Auftragsange-
legenheiteni erweirrn.

Die weitere Gedering der Provinzen in Kreise. Städte,
Zandesaemeinden tnd indcre Gemeindeverbände, die Ber-
faffuna, die Rechteund die Pflichten der Gemeindeverbände-|
regelt das Gesetz.

Der 8 68a. deriach den Beschlüssen der ersten Lesung für
Gemeinden, Gemsdevirbände . Kreise. Städte und Provin¬
zen das allgeieine , gleiche und direkte Wahl¬
recht  vorschreibt.sleibi aufrcchterhalten.

Diesen Reschliirn fügte der Ausschuß eine Entschließung
;wm § 68 hinzu, d also lautet:

1. Die Staatsßierung wird ersucht, mit tunlichster Be¬
schleunigung -in nsführnnq des 8 68 Absatz 3 der Vcr-
saffnng eine Vorlch zn machen, durch welche die Er weite-

ung der an i Provinzen  überwiesenen Legis¬
lative und Erntive  dnrchqeführt wird.

2. Die Durchnruna der im 8 68 vorgesehenen Gesetz¬
ebuna soll die Biellung eines unmittelbaren Staatsorgans

£ii- jjfftt die Staatsau fit und für die dem Staate als solche vor-
W .'Dbehaltenen Angelenhciten in den Provinzen nicht aus-

^schließen.
Bis zur Dntführung dieser Gesetzgebung sollen die

lObervräsidentcn, dRegierungspräsidenten und dieBorsitzen-
Iben des Provinzkschulkollegiums und des Landeskultur¬
amts im Einverntnen mit dem Vrovinzialausschutz ernannt
oerden.

Wie bei den brschristen über den „Staatsrat " hat sich
auch hier die altlRegierungsmehrbeit zusammengefunden.

- Die zweite Lesuncher Verfaffung selbst wurde am Mittwoch
Abend voraenomrtn und die dritte Lesung soll am Freitag

erledigt wden. Spätestens Ende Oktober wird der
Bericht des Verfatngsausschuffes der Vollversammlung zu-
gehen.

Ueber die Darr der Tagung der Landesversammlung
sollte im Aeltestemt am Donnerstag Vormittag entschieden
werden. Obwohl L Fraktionen sich noch nicht endgültig sest-

■“ gelegt haben, beichneten die Politisch-Parlamentarischen
Nachrichten es alsicher. daß man in den Mehrheitsparteien
einmütig der Ansit ist. daß. wie ebenfalls schon kurz ge¬
meldet. an Nenwijsen in diesen: Fahre nicht mehr gedacht
werden kann. AlleWahrscheinlichkeitnach wird die Landes-
versammluna verlchen. außer der Verfassung und dem
Wahlgesetz sowie-en dazugehörigen vorläufigen Verwal-
tungsreformen (Ärhlgesetz zum Provinziallandtag usw.s
auch die BesolduiHaesetze, die DeckungSvorlaaen und den
Haushaltsplan füidas laufende Fahr zu verabschieden.

Der Entwurf ktrefsend die Wahlen zu den Pro¬
vinz iallandtaen und zu den Kreistagen  ist der
preußischen Lanöesersammlung zugegangen. Der Entwurf
siebt für sie die dekte Wahl vor. Der Entwurf gilt als
Awifchengesetzdasam 1. Fanuar in Kraft tritt : er führt
zunächst die Bestinnunqen ein. die für die fetzige Landes-
versammlnna waßcbend waren . Die Wahlperiode ist vier
Fahre . Die besteheden Landtage und Kreistage werden zu
Beginn des neuenFahres aufgelöst.

l.
F -

'

preußisee Lande§ver?ammlung.
Berlin,  29 . Sept.

Fn der heuitgenSitzung der preußischen Landesversamm-
lung wurde über xitere Abänderungsanträqe zum

Gesetz über die neue Stadtgemcinde Berlin
verhandelt. Der Abschuß schlägt folgende Aenderungen des
Gesetzes vor : Fm 8 11 soll eingefügt werden, daß von
dreißig Magisiratsritaliedern mindestens zwölf unbesoldet
sein müssen. Fm § S soll die Bestimmung gestrichen werden,
nach welcher bei de erstmaligen Bestellung der Mitglieder
des Bezirksamts de Vorsitzende und der Stellvertreter vom
Magistrat ernannt -erden. Fm 8 68 soll eingefügt werden,
daß die bisherig-n Naaistrate . Gemeindevorbände usw. die
Geschäfte fortführ« sollen, bis der Magistrat der neuen
Stadtgemeinde Bersm gebildet ist.

Nach längerer grörternng wurde der Antrag der Un¬
abhängigen aus n-tzentliche Abstimmung über die Magi¬
strats,zusammensetzum abgelehnt. Hierauf wurden die Aus-
schnßanträae gegen die Stimmen der beiden sozialdcmo-
klatschen Parteien ^ genommen.

Aus Thüringen.
Zwischen der Deutschnationalen Volkspartei und der

Deutschen Volksvarin in Thüringen , die im ersten thürin¬
gischen Landtag gemeinschaftlich mit dem Thüringischen Land
bund eine Froktionzqemeinschgftgebildet hatten, ist es in¬
folge Scheit ernt her Regierungsbildung zum Bruch gekommen.

Holland und da; sranzSsisch-belgischrBündnis.
Havas meldet, es sei nach der Zeitung „Libre Belge"

nicht zweifelhaft, daß man sowohl in Brüssel wie im Haag
daran denke, die Verhandlungen bezüglich der Revision des
Vertrages von 1839 wieder aufzunehmen. Dabei komme ein
Uebereinkommen in Frage , wonach Holland Belgien im
Falle eines Angriffes durch Limburg  zu Hilfe kommen
würde und umgekehrt Belgien Holland seinen Beistand leihen
würde, wenn dieses von den Wie lingen  aus angegriffen
würde. Damit sei aber auch der Rahmen des Uöbereinkom-
mens begrenzt: denn die öffentliche Meinung auf beiden
Seiten wäre entschieden gegen eine Allianz, die diesen Rah¬
men überschritte. Die Frage einer Allianz zwischen Frank¬
reich. Belgien und Holland sei nach dem Blatte wenig wahr¬
scheinlich. denn die große Mehrheit Hollands würde dagegen
sein. , .,

Das Haaaer Korresvondewzbureau erfährt andererseits
von maßgebender Stelle , daß die Zeitungsmeldungen über
Verhandlungen bezüglich militärischer Abmachungen mit
Belgien und einer möglichen Aendevuna des bisher von der
Regierung in dieser Frage eingenonrmenen Standpunktes
nicht den Tatsachen entsprechen und aus der
Luft gegriffen  sind . Wir sind geneigt, diese letztere Be-
bauvtnn« als richtig anzunehmen, denn schon die Königin
von Holland wies in ihrer letzten Thronrede darauf hin. daß
Rolland der Verstärkung seiner Verteidigung eine besondere
Aufmerksamkeit widmen müsse. Nichts sprach dafür, daß diese
Verteidiguna gegen einen deutschen Angriff sei: von Be¬
deutung mußte es aber sein, daß die Worte der Königin unter
dem Eindrücke der Mitteilungen über ein srauzönsch-bel-
ccischcs Militärbündnis und in Kenntnis der belgischen Ab-
sjcht-n über eine Aenderung gewisser hollandi' chec Hobeirs-
rechte gesproch'n wurden. Auch in Holland selbst wurde der
vetrcssende Paffes der Thronrede io auf ^ '-ßt. Ei » Amster¬
damer Blatt schr' eb damals : ..Es ist doch sehr die Frage , ob
die Thronrede von den Maßnahmen zur Stärkung der
Wehrmacht gesprochen haben würbe, wenn nicht ein fran-
zösisch-beluisches Militärabkommen bestände, das einen mehr
oder weniger - rollenden (rharakter tieften die Niederlande
trägt/ ' — Bon Deutschland hat Holland nichts zu befürchten.

Der Völkerbund.
Die englischen Blätter dringen daraus , daß der Rat des

Völkerbundes sofort einberufen wird und daß er von allen
Mitgliedern eine Vollmacht erhalten muffe, um seine Besua-
niffe durchzusetzen. Wenn die Frage der Autorität des Bun¬
des nicht sofort energisch in Angriff genommen werde, werde
der Bund sein ganzes Ansehen bei den Nationen verlieren.

Die Volksabstimmung in USrnten.
Paris,  29 . Sept.

Nack einer Meldung des „Temps" wird die Abstimmung
im südlichen Teil von Klagensurt am 10, Oktober stattfinden.
Das Blatt hebt hervor daß. wenn die Abstimmung günstig
für Deutschüiterreich aussalle.lt werde, der ganze Bezirk
Klagensurt ohne weitere Volksabstimmung Oesterreich zu¬
fallen werde. _

Arbeitslosigkeit auch in England.
Die Zahl der Arbeitslosen ist in England von 314 699

Mitte August aus 332230 Mitte September gestiegen. Fn-
folge der schlechten Beschäftigung wächst das Mißtrauen der
Arbeiter gegen den Weitbewerb ausländischer, namentlich
deutscher  Waren . So befürchten die Lederarbeiter, daß
dte Regierung von Deutschland fertige Waren als Teil der
Kriegsentschädigung übernehme. Auch Handelskammern for¬
dern in einer Eingabe an die Regierung , daß weder Roh-
noch Fertigwaren als Kriegsentschädigung angenommen wer¬
den, wenn sie die englischen Industrien schädigen würden.
Jedoch verlangen die Lederarbeiter die Einfuhr von Ziegen-
fcllcn aus Deutschland, das in diesem Rohstoff den Markt be¬
herrsche. _

Das Verben um Brasilien.
ms. Mail  a n d, 39. Sept.

Dem „Corriere della Sera " zufolge ist der frühere Mi¬
nisterpräsident Orlando als außerordentlicher Botschafter der
italienischen Regterunq nach Brasilien abgereist, um dem
Präsidenten Pescaro ein Schreiben des Königs von Italien
zn überreichen, Orlando wird mit der brasilianischen Re¬
gierung Handelsfragen besprechen und Beratungen bezüglich
der italienischen Auswanderung abhalten.

Ein pesisall in Trieft.
rot, Mailand.  30. Sept.

Aus dem Zivilhospital von Triest wirr» ei« Fall von
Pest gemeldet. _

Die Spaltung der Unabhängigen.
Die Preßkommission der Unabhängigen Partei hat -der

Redaktion des Berliner Blattes der U. S . P ., -der „Freiheit ",
ihr schärfstes Mißtrauen ausgesprochen, weil das Watt eiue
„konsegirent revolutionäre Schreibweise" vermißen lasse. Die
Redaktion lehnt -dieses dem Selbstbestimmungsrecht der Par¬
teimitglieder zwiderlaufende Verfahren ab und erklärt , daß
sic bis zur Entscheidung der Gesamthett ihre Micht wie bis¬
her weiter erfüllen werde.

va§Reichrmietengesetz.
Fm Rcichsarbeilsministerium wurde am Dienstag der

Entwurf eines Gesetzes über die Regelung der M i et z i-n 8-
bildung  sReichsmietengesetzs den Vertretern der inter¬
essierten Körperschaften vorgelegt. Der Entwurf will eine
vollkommene Umbildung des Wohnungswesens in der
Weise, daß der Betrag der Mieten  nach bestimmte«
Grundsätzen voraeschrieben  wird nach der Höhe der
notwendigen Betriebskosten und der Fnstandsctzungskosten
und der Friedensmiete . Die Notwendigkeit für das Gesetz
ergibt sich, wie von amtlicher Seite erklärt wird, daraus , daß
die Häuser immer mehr dem Verfall preisaeaeben werden
und die Haushesttzer bei den herabgesetzten Mieten nicht mehr
die Mittel für größere Reyaratnren erhalten. Der Gesetz¬
entwurf sucht diesen Zweck dadurch zn erreichen, daß er dem
Hauswirt die Verzinsung seines Eigenkapitals und der Be¬
lastung durch die Mieten garantiert und darüber hinaus die
Mieter  zn den Betriebs - und Fnstandhaltungskosten
heranzieht, Fn der lebhassten Aussprache wurde besonders
von den HanSbesitzervertrctern der Entwurf bekämpft, weil
er nach ihrer Meinung die Zwanaswirtschaft im Wohnungs¬
wesen verewige und die Grundrente aufhebe. Die Mieter-
verireter stimmten dem Grundgedanken der Borlaqe zu. be-
zeichneten aber die wesentlichsten Bestimmuitgen des Ent
wurfes als unannebmbar . Das Ergebnis der Verhandlun¬
gen war . daß auch von den Führern der .Hausbesitzer¬
organisationen die Nottvendigkeit der Beibehaltung der
Zwanaswirtschaft im Wohnunaöwcsen anerkannt wurde.
Sie wandten sich aber aeaen die in der Vorlage vorgesehene
Einführuna von Mieterausschüffen. Die Vertreter des
Deutschen Mieterbundes überreichten verschiedene Vorschläge,
die darin givfelten. daß den Mietern ein Kontrollrecht dar-
über gesichert werden müsse, daß die durch das Gesetz ae-
vlanten gesetzlich erhöhten Mieten auch tatsächlich nur zur
Verzinsung des HanSkavitals und zur Unterhaltung und
Fnsiandsetzimg der Häuser verwendet werden. Die Regie-
ri,na nahm die Vorschläge zur Kenntnis und wird aus ihrer
Grunblage die Vorlage weiter bearbeiten.

Freigabe des Vuchdrucklpapiers.
Durch Bekanntmachung Fes Rcichswirtschastsministers

vnm 28 d. M werden die Bestimmunaen aufgehoben, die sich
auf die Bewirtschaftung des für den Buch- und Zeitschriften-
verlag er sonderlichen Papiers beziehen. Es wird von zu¬
ständiger Seite darauf hingewiesen.»daß die Aushebung im
Hinblick auf die erheblich« Entspannung des Papiermarktes
gewünscht worden sei. Eine Kontingentierung werde des¬
halb nicht mehr für erforderliche gehalten. Ta die Anfhe-
vung der Wir-tschaftsstelle für das ZeiinngSgewetve für die
Ausführung der Konttngentterungsbestimmungen nicht un¬
bedeutende Kosten verursachen werde, habe eine entsprech¬
ende Deitragszg .hlung  der Beteiligten angeordnet
werden müssen.

Au§ dem Reiche.
Der Reichskanzler in München.

Reichskanzler Fehrenbach  traf in München zur Be-
sprechuna mit dem Ministervräsidenten Kahr über die sch-we,
Lenden polittschen Fragen ein.

Hindcnbnrg.
GeNeralfeldrnarschallvon Hindenburg wurde gestern an

Stelle des perstorbonen Admirals v. Knorr zum Dechanten
des Stiftes beim Dom Brandenburg gewählt und gleichzeitig
als solcher eingcführt.

Der Hanptansschuß der Heeres- und Marinckammer
tagte gestern in Berlin in gemeinsamer Sitzung. Den Bor-
sitz führte Generalmajor v. Lossow. Es wurde der Enttvurf
einer Geschäftsordnung dnrchberaten und in die Beratung
des Entwurfes zum Wchrgesctz eingetreten, die heute fort,
gesetzt wurde.

Das Gesetz gegen die Kapitalflncht.
Die Geltungsdaner des Gesetzes gegen die Kevitalflucht

vom 8. Sept , 1919 wird durch Verordnung vom 28. Sept . 1920
bis auf weiteres'-werlängcri.

Spende« von Deutsch-Amerikanern.
■ Dr Lieber ans New-Uork, der als Vorsitzender des

Zentralhilfskomitees in New-Aork zurzeit in Berlin isst, hat
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen 1000 Kisten kondensierter Milch als Svend-e der
Dcutsch-Amerikancr überwiesen.

Auslands-Rundschau.
Schwedens Angst vor dem russischen Gift^

Der Vertreter der Sowjet -Regierung in England, Lit--
winow, hat die Bewilligung erhalten, durch Schweden nach
Rußland zurückzukehren, aber nur unter der Bedingung, daß
er den Eisenbahnwagen nicht verläßt . Er wird bis zur
Grenze scharf überwacht werden.

Ausstand im Ncw-Norker Hafen.
Nach einer Meldung des „New-York Herald" sind 1000

Auslader des Hafens von New-Dork tu den Ausstanb
getreten.

Die Wohnungsnot in Rom.
Durch Gerüchte veranlaßt , daß zwei Klöster fast leer

Wnden . zogen zahlreiche Wvhnungslose in Rom nach den
Klöstern, um sie zu besetzen. Die Polizei schritt ei« und.
verhinderte tue Ohdachlosert daran.
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Äadtnachrichten.
Wiesbaden. 1. Oktober.

.taiSPJÄ ^ S'itiaii.vamt schreibt uns : ES bestehen
^werfet über die AbfüHruu« der -mit tSenehmi-

wn bm  Arbeitgebern für die Ein-
^ ihren Arbeitnehmern einbehaltenen Be

daher nochmals auf die bezüglichen Besttm-
1'. Arbeitgeber mit weniger als 10o

s,̂ i omcrn haben die für die Einkommensteuer einbe"-
Ä lÜ r' 9' ' ^nter Einsendung der vorgcschriebcnen

r ^ Ausfertigungen, an die ^ bestellen a.b-
ixe für die Arbeitnehmer zuständig sind. 2. Arbeit-

“f i °c Arbeitnehmern haben die für die
^ n^ Ä ^ uer ernbehaltenen Beträge unter Einsendung
^i .^ ^ ' '^ benen Nachweisung, die in diesem Falle nur

3„^ Wneben werden darf und in der die Arbeit-
ör eHnrfy?Ve fl af w” arf)^t en  Wohnorten aufzuführen sind, in

facher Äusfertlgung der für ihre Betriebsstätte ober, inSSS S,K ; 'fa:* - f8t '°»!>**** *
Hochschulkurse. Die Herbstvvrträge. ivelche am 8. Okt.

5!" Sn» durch icra ..Reisetagebuch eines Philosophen " weit-
bckann.cn Graf K e y se r l i n gschen Bortrag über

e , nstuItur und  K ön n e n s kn l t u r" einsetzen er-
/ ^ baftes Interesse. Der erste Teil ' des

'kundigen Vortrags wird eine temperamentvolle Kritik
not7nNkn,^ ^ zweite Teil wird die ausbauenden

m Bekenntnlne enthalten. Den zweiten und
^ " en Bvrirag am 4. und 6. Okt. wird unser Intendant,

* !' "über ..Spiel und Tanz im
7s *e”. ®8. durfte ein Jahrzehnt und mehr vergehen^
ehe lösche Neneberlchte wie die der Genannten wieder ein-1
Bo enr̂ '̂ n. D,e Vorträge finden im Lnzeum II am
Bo,^ atz abends 8 Uhr. statt. Katen  bei den Herren
Wi hÄmstr a Sb"’I’nr);or'tI- S' »Nb Moritz «. Mü  n z e l.

^usrustcr -Wettbemerb hat sich ganz in der Stille
^un erer Stadt abgespielt, und zwar hat der Verband der
mefiaen Zigarrenglstchafte angeregt zu einer Sonderaus-
stellung einer neuen Zigarettenmarke. Die erzielten Erfolge
und derart beachtenswert, dass die Oeffentlichkeit daran Ju-

V cn  ™ ,r ‘v onch wenn der Kreis der Aussteller kein
besonders großer war. Jedenfalls wäre es in, Interesse
f ‘$ "^ockllchen Ausstattung unserer hiesigen Schau-

i U "unschen . wenn öfter solche Anregungen den
Geschäftsleuten einen Ansporn bieten würden : es konnte

örtft  oine in unserer Stadt sehr wün-
schensnê te Verbcsierung der Ähaufenster-Auskagen Platz

.77 ■ovw* «ajuier . hat ote ersten Preril
r . ™5' " “ Emen zugesprochen: I E. Roth.  Wilhelm¬
straße, Rudolf Lt a, , c n, Vahulwfstratze. Albert E r b Bis-

Wellritzstr.. Fritz Meng  es,
^e .' e,ga„c Alois Vogt.  Hellmundstr . lind bei seinem

vermerkt, daß verschiedentlich sehr gutes geleistet
wmden ist. viele Ans,tellnng>en aber noch zu wünschen übrig
laßen. Es ,,t vorgesehen. in nächster Zeit in dem Verband
fl &-en .^ .ortrag über Schaafensier-Ausstellung halten zu
lassen. Her dem besonderes Augenmerk ans den obenerwähn¬
ten Wettbeiverd gelegt werden soll.
. Das Halten von Brieftauben im besetzten Gebiet regelt

druckt ist öer ©. K. die im Anzeigenteil ,iHge-
»^ ^ sbesch»ff««g,durch das Reich. Wie aus dem Reichs-
aroe,tsmrni >terium jjutqeteiIt wird, sind umfangreiche Matz¬
naymen un,Gange, um Arbeitsgelegenheit für die Erwerbs-
~ ^ >chomn Das Ministerium steht mit den anderen
ReichsMlniiterien beionders mit dem Reichsverkehrsministe¬
rium lchon Jett .augerer Zeit in Verhandlungen , weit eine
.roste Zahl von Unternehmungen, ivie Bahnbauten , Kanal-
7?? ^ unv. uoch Uber das bisher vorgesehene Maß hinaus
al. Notstandsarbeiten des Reiches unverzüglich in Angriff
genommen werden sollen. Diese Verhandlungen . ebenso wie
Berhand.ungen mit dem preußischen Landwirtschaftsministe-

.rrum . die zur Ausnahme umfangreicher Meliorations-
^te .i dienen sollen, stehen vor ihrem Abschluß. Neben
vielen Not,landsarbeiten laufen die zahlreichen Notstanüs-
m -n’ , 11 ber Lander und Gemeinden, die schon bisher mit
-Mitteln der produktiven Erweubslosenfürsorge gefördert
worden und. Besondere Aufmerksamkeithat ' das Reichs-
arbeitomiN!,tcr,um auch der Arbeitsbeschaffung für Groß-
Be-.in zugcwendet. Alle diese Maßnahmen brauchen natür-
1'^ E' ne gewisie Vorbereitungszeit. che sie ihre Wirkung
i.tfalten tonnen, Lie werden sich aber nunmehr in naher

7 ^ cnuastend a»r dem Arbeitsmarkte bemerkbar machen,
oer >ich im nbrigen nach den Berichten der Landesarbeits-
rmter in den letzten Wochen um  ein weniges gefestigt hat.

Wiesbadener Neit una

Erlesener.
GlückH °oz alles was dir blieb an persönlichem
troMo ff ^lA und , wenn es sein muß,

11̂ Und bedenke, nichts Höchstes
nimmt! Deutschland nehmen, was es sich nicht selbst

^ ^ leid̂ ~ ®in Trostbuch für Kriegs-
von °tner deutschen Mutter . C. H.

-oerfg Verlag. München.

Altkathol. Kirchengemcinde Wiesbaden Nächsten Sonn-
das Vo i ä L? i a' -.^ N^ "/ '̂ feiert die Gemeindedas >0 , nhrige Bestehen  der altkathol. Kirche durch

künstlerischen Darbietirnaen ausgcstatteteu Fest-
des Lweums ^ T 3 Uhr findet in der Aulades Ly„eums I (am Schlotzp atz) die Eröfsnuna der 1 ö.->ss<>n-
nassautschen Bezirkssynobe statt. Zum ersten Male beteiligen
iV? ^vch Frauen mit allen Rechten an den Berliandlunaen
Frau ^ .->It °^ -l ^P Wiesbadener Pavvchie wurden gewählt

' UWb  1 1C Zerren Dr . Dercnm . Dr.
JUllger - Die Wahlen in die kirchlichen

- wbgcndes Ergebnis : 1.  Kirchenvor-
Jianö xJ' rI. ^ '" fer. Herr Tel.-Tir . Rühl und Herr Prof.
Dr . ^ chäefer, 2. Gemeindevertretung: Die Frauen Broalie
und Wurz sowie die Herren Bairmann. Voller. Häuidber
Kraemer, Kretzer. Römers. Rohm. Watzclhahu und Zimmer-

nicht mit der Znnge anfeuchtcn! Seit Mo-
. weidcn Bricfrnarkcn als Kleingeld vorwendet.- sie

^vden oft zwilchen Kupfermünzen und anderem Gelbe, zu-
^ beichmutztcm Papiergelde in Geldtäschchen, in

der We,tenta,che. unterm Uhüdeckel herumgetragen. sind von
und Finger schmutz. Grünspan und allerhand

mH s«; eur>t- c m KUbstofs hängen bleibenund diesen mit Baullen veriehen. beliaftet Niemand sollte
,2 ' „£ - freSS,
Sf J ® Äer  Welle , daß der vielleicht noch -mehrichmutzige Finger angefeuchtet wird.

tlurksaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usrv.
H e r dstda l t j in Ku r ha u se. Die feuchte wärmere W>lt-

aünstcĥ einsiußt̂ d°dî » -n^ uV ^ ung des Herbstblumenflors£ o! UAo ote ^ ttt-öet Tlovas ZU.L aröftteit Pracktt ent-
Kurbauü^o^ sm' iM^d^ " ''''- L'"" Hcrbstball am 2. Oktober im?cusöauie versvricht daher wiederum eine sehenswerte und rcick-
balkiae zu werben. E,n großer Aufbau in Herbstblirmen jeder Art

'en, Salvien, Astern, Chrysauthemen etc. wird
schmucken und in Verbindung mft Bc-

lenchtungseftekten eine feenhafte, sarbenvrächtigc Wirknna des Ge-
vird ŝî H,̂ n>n̂ "^ R!^ Blumendekoration des großen Saales
wd^dü?cb Weife denenmen der Wandelhalle anschließenm ‘Stm 5SÄS?ÄSS hn

cater.  In der am Samstag »um ersten Male
neuen Operette „Die Schönste von

Ttllut von \je<tn (̂ tlbevt llnö örc ^ au^ttKirtien ö̂efê t mit öen
Aomc» Peleni und Seiiboldt und den Herren Bügler, Ludwig,
Äbeind̂ în'Älnif* 1’ Das überaus lustige Werk wird SonntaglKm "ÄI & äSUÄ ***"”'“ • •**
fwS mi,&  Ä “ri ,|Ä ”i«i«Sn

uwIbig an und löst« allseitige Befriedigung aus . —
8 ! !f,T  findet im Restaurant Wies,.stbemstrane 43, 1. die nächst« Monatsveriammlung statt, die bei dem

vorliegenden Material recbt eindrucksvoll zu werden verspricht.
Der Gesamtverband Deutscher Anne stelsie,,-

Bcr^ ind/>̂Mft Lm% Gedag ftltz:triebsgemeinsckast kaufmänn.
ÄSStöber,  abends 8 Nbr im Re stauu..Union . Neugaßeg seine Monatsversammlung ab. Auf der Tages-

vrdnmig stellt der Bericht des Fachschnlleitersüber die Unterrichts-
tatigkert cm Winterhalbiahr 1H20/21, Tariffragen, Kartosfelver-
Gäste sind wiMomm«^ "^ ' ^ """ liche und iveibliche Angestellte als

Wiesbadener herbftwoche.
2. Sondcrkonzert im Knrhanfe.

Nach manchen llnsftmmigkeiten im Verlause unserer
..Herbstwoche verlief denn dieser Kon-ertnbend um so g 'anz-
voller Prof Hermann AHendroth  aus Köln repräsen-
tzert das geborene Gottesgnadentum auf dem Gebiete der
^rcheiterleitung . es ,trömt von der Persönlichkeit des noch
Miigen. blonden Mannes eine gewaltige Suqgestivnskrast
aus mit öerriicher Eigenart zwingt er die Mitwirkenden
zu seinem Willen, der auch das Kunstwerk sich selbst ganz
„um perioultchen Eigentum gestaltet. Aengstliche Naturen
mögen, vor io cher Subjektivität zurückschrecken, aber niemand
kann „ck, dem Zwingenden. Gebietenden dieser Ausdrucks-
lnn.st entziehen,, die doch alles daransetzt, das eigentliche
^H'Knöp *, Kunitwerks kraftvoll und bestimmt zu offenbaren
Im sturme gewann der Dirigent schon  die Hörer für sich

l . CtofieT jpgo
hiirch Webers „Oberon-Ouvertüre". Nach er dustiT'— ^
Einleitung das prachtvolle feurige Allegr der w-
ua3tm,cr) en  Hüons Liebesthema durch zurüchhalteucs L^ 'tu seiner ganzen zarten Schönheit nüanert ^
mächtiger Steigerung ein gewaltiges Rftamnbo iS ? -
bann die Er osung, ReziaS Theum zunüch mm  fe mb
rel-Ä 5ainl SU{ Mrmischem Jubel Mpvellenz" MGiunde war hier jene Wagneriche Rettu» de,-
Ouvertüre ganz ähnlich auf das Oberon-Vhpiel
^ Blendend und i'berwäl igend erklana ^ R
Tondichtung ..Don Jüan ". Dar S "ilTjn
genießende Held, wie ihn der deutsche" fssster
vrußte. der herrische wie ermastende Sie,r der

»ach Begierde verschmachtet und sh selbst i
wildem Taumel verzehrt. Tie ganze Sche des Z  5 ?
jn dem R Strauß noch so ganz a«'s dem Voen seiner"r^ n
Muiikuatur lchopft, kam uns hier zu sreudstm aZemi.Eu

ich Brahms  in seiner g-walttgen ersten̂ nÄ der
klassizistische, formenstrenge, grübelnde, der sich der eiLneu

Ml UIt3  4 U ,rf’iÄmcn  Weint - sondern me kühn trotzigeNatur , deren innere Seidenschast immer wi-er ims -̂ .' voy'ge
gefüge durchbricht. So emvörte sich G
Ringen des ersten Satzes der chesübtsstum̂ .
^E 'v Energie Das mit Reht anfnnq ganz breft Zn'Adagio gab gar nichts von gleichnäßiq erhiabeiier
ä m?xjftsrjz säS?
klärten. Und auch das friedliche Behagen zu ?-»
dritten Satzes wurde durch eine fest nnbetmicbe
-ichkeit unterbrochen, bis dann dr S l Ä
ö'tcfer Mufiktragodie in antiker foheit bmhte ^ ^

Kammeriänqer Alons Burqmller  a,s
der Solist des Abends, der berhntte in Eer ' T ^on
^^ aeh.ldete Wagnersänger, nich mehr üe 7instig? L ?u "bursche, londern grau geworben t Ehren und R,,««,?w«* «? i«  iS 'S 55 »S
fofffiei männlich ernsten Den tust daß dies« Rolle dem
§ ^ u,ang«r gebührt. D>as Or »n des lünstters in b™

me5o V°\  Iwgendliche, Frische, klingt besonders
in der tceferen Lage ftark und aud-nckAmMig Noch mehr
k°nne derKünster in dem große, Siegmt7d-M °nL st ne
ganze ŝftlknnst offenbaren: trotz cker printpiellen Bedenken
aegen die Vorführung solcher" ^ ÄVm KonArL
E .nd man ganz ,m Banne des drmatischei Augenblicks -
So vermochten es denn Dirigent ste Sän-er die Hörer zu
rZßen Sturm von Besallsbe,s,gungen fortzp,

„Die Hausfrau und ist Adeitsfeid:'

Der Schuß im Mut.
-Roman von Horst Bodemer.

l42̂ Fortietznng.i tNachüruck verboten.)
."^ Enell in den Stall . Türe zu, eine Laterne herbei!"rief leuchend der Oekononnerat.

. . dlutia waren die Nüstern, von einem Sturz zerschunden
die ichlanlen Kesselgelenke,' die großen Augen blickten ängst¬
lich und »n « chweiß gebadet war das ganze Tier.

..Anspannen de,, Wagen!" befahl der Oekonomierat.
Er fuhr  nach Fritzlar, wo er schließlich herausbekam , daß

vans aezecht. wo und mit wem. Den Handwerker und den
.^ uiniann i»chte er auf. Ihre Jungen wurden wachgerüt-
,. ek- ^ er eine .onnte sich auf gar nichts mehr besinnen,
vv » dcr andere meinte, ihm wäre es so. als sei Hans an
der Kaierne vorbelgentten . . . Es war der Weg zum Exer-
zrervlab^ aber auch — bog men links ab — nach Züschen!
Dl - Bett «ngemhr wnrbe festgestellt. Da war es noch hell,
die Knechte noch draußen beim Ackern. Sie Hütten ihn sehen
mitffmt, wenn er über den Exerzierplatz gekommen wäre,
-okl Taaeslicht konnte ans freier Straß - Hans auch nicht ver-

^ 1°.n,t  äatte man ihn gefunden — und der
durch dst" Wälder" ** ^ flUfe«-wesen . Also nach Züschen -

Kuticher bet.om Beseht, im Walde langsam zu fahren,
-cvuner wieder rief der Oekonomierat den Namen seines
^vkclv . Erregung und Sorge schwang durch das Wort . An
Grete dachte Christoph Wnrhahn mit keinem Atemzuge. Hansgalt jeder Gedanke. ^

*

®«l°n batre die Fährte nur verwittern wollen,
und deshalb da» Gerücht ausstreuen lassen, er fahre nach
Berlim In feinen Wäldern waren dieses Jahr die Wild¬
diebe tollew an der Arbeit als se. Die Kindstaiisieier beim
'ivvller schien ihm der richtige Tag zu sein, die Wilderer

u.T.°nnen. Tie wurden von einem Züschener Einwohner
wie die Dinge standen, daran war kein

S ? ' ®atf n die Kerle schon längst erwischt werden
Hatten ine ein Eck Wild auf die Decke gelegt,

machte» sie sich immer gleich aus dem Staube . . . An der

Bahnstation Grifte hatte der Züschener Kraftwagen gewartet
und den Baron ut reme Wälder zurückgebracht. Und die
Kindstaufteier hatte Punkt halbacht Uhr einen plötzlichen Ab-
ichluß gefunden. An einer vorher bestimmten Stelle trat der
Förit « dreiviertel Stunden später mit dem Baron znsam-
me,r. -rrei ,charfe Hunde standen zur Verfügung . Der Krast-

" " tetc am einem Waldweg mit gelöschten Lichtern.
Adalbert Züschen hatte den Ort gewählt, weil er von hier
aus . jchnell zu einer Stelle kommen konnte, an der mehrere
Hiriche zu ichrcren pflegten. Sein Plan war richtig gewesen.
ein "- ckrnb" V lr, s da. wo er es sich gedacht hatte,
ein Schutz. Die Hunde lagen angekoppelt im Wagen: ohne
Licht ,ul,r man ichleunigst los. Sobald man in die Nähe
tam wurde augehalten und den Hunden der Hals frei-
aeaebeu. lind fünf Acinnten später hatten sie den Wilddieb
wagen nkcĥ Zülchen . - ^ * » mit öm ^ ^ter im Kraft-

lvar iast Mitternncht geworden, als der Oekonomie-
^chen und Rufen dem Kutscher den

Befehl qab zum Herrn Baron von Züschen zu fahren. Nichts-
Lm in reinem Leben so große Ueberwtnöuna gekostet.

^ fallen hören: sein Herzschlag hatte aus-
«e'etzt — wenn das Hans aewesen war ? Dann hieß es eben,
nachdem er ihn nicht gefunden, beim Baron um gut Wetter
für den leichtsinnigen Jungen bitten. Es konnte ja nach-
aewieien werden, daß der ..Rncksall" in der Betrunkenheitern-ftetveten war.

Adalbert Züschen war noch wach, als der Wagen mit dem
Oekonomierat vorfuhr. Er hatte den Wilddieb verhört aber
gar mchts herausbekommen. Ausgelacht hatte- der ihn uud
J? 4? ' "fr eT5n njnn die Vermutung habe, daß noch mehrere
EwÄcdn "^ 1̂ beteiligt gewesen seien, so solle man sie

Als dem Baron gemeldet wurde, daß der Herr Oekono¬
mierat Warbalin bitte, rhn sofort sprechen zu können, war
er zu lamme nqezuckt. Leit die Büchsen der Wilderer während
der Hirschbrunst in seinen Revieren knallten, war er fest

Überzeugt, daß Hans Wärhabn mit den Kerlen unter
einer -r. ecke steckte. Und als fein Fönter ihm vor einigen

hatte, daß er am Hange, in der Nähe des
Waldes , den lunaen Warha.hu zu Pferde beobachtet habe,

Zur Eröffnung der llussteung.
Auguste E lb e rs , die au dieser Stell die Notwendigken

ft guten Haushalt, ,ngS-NnteirichtL und -Dienstjahres
betonle, . hat nunmehr ihr Wollm in die überzeugende

umge,etzt mtt der Eröffnung der ayekündiaten Äus-
se l d" " " n ' ' m ^ usfran unlihr .Arbeits-feld Lte  Villa Pgnlinenstraße 1. wo n der Elbersschen

^nushaltungsschnle junge Mähen zu tüchttgen
Hausft -auen herangebildet werden ist z diesem Zweck in
^Aufeinanderfolge eindnicks. wller Schaustücke umge-Fegftche Theorie wird hier êrzeugend in die
. " klichleit uberietzt und ..lebendig vqefkthrt in Gestalt
S ffT 1"11^- 6'8 Schaffens einer, m Anforderungen
des v̂eute gemach,enen Hausfrau

— eigentlich überflüssig, einejall,gemeine bittere
Eififtrung noch besonders hervorzuhebei— heute braucht

k"es Hauses weit mehr als ehedß. um sich und die
^ ' -cn v̂or bei ins uueudftche gewachsene!Verteuerung aller

riy ev  besy .rlb fast unnmeidlichen, ewig
druckenden Unterbrlanz des Haushaltszu erretten znm

und zur Erhaltung des Sltns ano ante : des
Lt̂ hertgen und zum Leben notwendiaenStandes der Ein¬
richtung. ^vafche und Kleider, wie der Einssuna des täglichen
I ^ ^ ei der Kochtöpfe des Geschirrs, lud schließftch zu"
Erhaltung der Haupt,ache. unserer seM, Diese Vielseitig.
^ '^ öcr^ Pftichten und Aufgaben einer j,en. für das Wohl

Fnunlie wrgenden Hausfrau ist noc niemals mit solch
“n &en Tag aekomim wie jetzt, in der

Bett der sechs Mark -stundenlö -hue für gewerbliche Hilfs.
L̂ " er In der Eien alten Zeit", d. I bis 1944. war die
;, ' EeiHaltung einê . gesunden Zuflüdes des Gesamt-

^ »s fur die Hausfrau zumeist nutSpielerei : es gab
L-̂ 55s sur- wenig Geld. Arbeitskräft Ausbesserungen.

E-rstitzstucke, Neumrjchaffungen — der Attvewerb ließ auf
k inem Gebiete Teuerung oder andere Schwierigkeiten zu.
Heute aber muß mit den gegenteiligen Bch-ältnissen gerechnet
_^ LCn- ^ ne Umstellung, die täglich ust in jedem Einzel.

der ^ " anftätze in den >krn. 429 und 437

wie der die Hirsche „ve-rhört" hatte, wam Adalbert Züschen
dieser usH vollends geschwunktl. Und nun kamdieier alte, bredcrc Mann zu ihm! Er vtigte ihn in einen
baqnemen. Se „el und bot ihm eine Zi<stre an.
. . —... redet es sich am besten. He-rr Oekonomierat! Und
leien stc felientest überzeugt, auf mich innen Sie zählen!"

Christoph Wärhahn sagte, was er wßte.
ra -beir Baron , da macht man sil. nachdem die tolle
Ge,chichte voriges Jahr gewesen, alleres Gedanken! Und
dast es sich wirklich nur um einen Rücall tm betrunkenen
Zustande, handelt, dafür stehe ich ein! Tr Hans hat sich tn
den letzten Mi-naten geradezu musterhit geführt!"

°U ie  nn ' stcrliafte Führung och an den Rückfall
gtairbte der Baron . Vom Gegenteil wa er überzeugt. Der
innge Mcn,ch war mft allen Hunden lhetzt und mit allen
Wanerii qewaschen. Aber er pflichtete dch dem Oekonomie-rat d?i.

„Sie werden sicher oanz recht haben Der Wilddieb, den
ich erwifcht habe, ist ein Arbeiter au»Fritzlar . Ich habe
ivn hier rm Gewahrsam. Mir gegenübe hat er nicht mit der
-ttchttn?" ^ rausgerückt : wenn wir 's gemeinschaftlich ver-

Am liebsten hätte Christoph Wärhchn mit dem Manne
unter vier Augen gesprochen: darum tu bitten, brachte er
aber nicht fertig.

„Ganz einverstanden^ Herr Baron !'
„Einen Augenblick, bitte! Der Fönter maa ihn hierher

bringen und dabei bleiben: der ist uubelingt verschwiegen." —
Das Gesicht noch immer mtt Ruß beschmiert, trat ber

Wilderer ein. Ills er den Oekonomierat zu solcher Stunde
hier sah glitt ein hämisches Lächeln über sein Gesicht. Wenn
er es schlau anstellte, tonnte er noch jetzt den Kopf aus der
Schlinge ziehen. Aus den Namen Wächah« lieft der Baron
ja aus begreiflichen Gründen nichts kommen. Und für
später, wenn man das Schießeisen wieder einmal durch
Züschener Reviere spazieren trug , würde das auch allerlei
Vorteile haben.

„Haben Sie meinen Enkel gestern Abend gesehen?" fragteder Oekonomierat.
lFortichnng folgt.)

I
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falle miss neue mörderische Kämpfe »mischen Angebot und
Nachfrage hervorruft : „Mörderisch " weil das Geichgewicht
des Haushalts dabei zu Grunde gerichtet wird . In un¬
zähligen Fällen ist dieser „Mord " schon in die beklagens¬
werte Erscheinung getreten , indem der Stand solcher Haus¬
haltungen vielfältige Durchlöcherungen aufweift : es fehlt an
allen Ecken und Enden . Am meisten den Einzelwesen einer
Kami ie . denn Liese sind die ivahrcn Leidenden , wenn der
Haushalt nicht auf der Höhe erhalten werden kann . Und
letzten Endes leidet dann der Staat , der doch nur das Viel¬
fache der Einzelwirtschaft darstellt , und dessen Wohlergehen
oder Nichtgedeihen sich aufbaut auf dem Wohl nutz Wehe der
Gesamtzahl der Familien bezw. Haushaltungen.

Der Staat also ist es , der das größte Interesse hat an
dem Stand jedes einzelnen Haushalts und der in diesen
Tagen wahnsinniger Lohnsätze mehr als bisher sich der Haus¬
frauen in ihrem Kampf ums Dasein annehmen muß . Auguste
Elbers hat dieses Gebot in ihrem Aufsatz „Der Staat
und die Hausfrau"  beleuchtet , und einerlei auf welchem
der vorgeschlagenen Wege, ob mittels obligater Haushalts-
schu'en oder durch die Schaf ' ung eines „Dienstjahres " für
junge Mädchen — der Staat wird an der Notwendigkeit
größerer Teilnahme für den Hausfrauenberuf nicht vorüber¬
kommen . Sind sie sich doch gleich in ihrer Wirtschaftslage:
Reitze sind „passiv", die veränderte Zeit macht es unmöglich,
nrit den vorhandenen Mitteln zu wirtschaften . Der Staat
gibt vorläufig Milliarden neue Vaninoten aus . die Haus¬
frau aber soll die Grundvesten einer neuen Gesundheit mit-
aufbauen . indem ste das „sich selbst helfen"  erlernt
und damit den Weg zum G eich gewicht in der eigenen
Wirtschaft.

Zn der Ausstellung der Ebersschen Haushaltungsschule
wird gezeigt , wie es möglich wird , den Haushalt unabhängig
von allen häuslichen und gewerblichen Hilfskräften im Stand
zu hasten . Alles , aber auch wirklich alles , soll die angehende
Hausfrau erlernt haben , ehe sie die Leitung übernimmt.
Und alles bann sie auch wirklich — wie die ausgestellten
Erzeugnisse und Ergebnisse beweisen . "Nicht nur von dem,
die Augen der Besucher blendenden Glanz festlicher Tafeln
— zur Ausstattung haben wie in früheren Jahren die
Firmen Cristallerie W. Wcitz, Jmvelier Herz <Sil best,
Becker lBlnmenj . Ganz n . Eo . iTepvichei beigetragen — sei
stier mit Bewunderung die Rede : nein , im Sinne der oben¬
betonten Notwendigkeiten noch mehr zu bewundern sind die
ausgestellten Näh -, Flick-. Zuschneide-, Pnharbeiteu , die
Proben einer erstaunlichen Einmachekunst , die viele Jahre
unversehrt überdauert , und die vielen , ohne fremde Hilfe
bewirkten Ausbesserungen , Erneuerungen ustv. von Möbel¬
stücken, wie auch von Küchengeschirr . Der st.innende Gast
steht, wie das unmög ' ich Scheinende möglich gemacht und zur
Ausführung gebracht wird : Einen Haushalt , der alles im
Hanse aus eigenem Können bestreitet , die einfache Aus-
rüstuna wie auch den höheren Zielen dienenden kunstgewerb¬
lichen Schmuck des Heims . Von den zu -. Schau gestellten
Kochgierichten, Backwerk » sw. muß aber der Be stlst schweigen,
soll nicht dem Leier das Wasser im Munde ni 'aw.mcn'aufen.
Nur hingewiesen sei noch auf die vielerlei Bekehrung über
das Kochen selbst, die den Hausfrauen nütz ' iche Winke gibt.
Wünschen v.' ir , dast die Ausstellung stark besucht und vielen
rum Wegweiser wird . ***

Au§den Vororten.
Vierstadl.

Kartoffclbe ' icfcrnng . Endlich dürste die Angelegenheit
der Kartvsfellieferung gereaelt sein Eine zweite größere
Versammlung im Saale „Zur Rose" , in welcher der Ge¬
meinderat vollzählig erschienen war , befaßte sich mit dieser
Angelegenheit . Die Kartoffeln werden zu folgenden Preisen
abgegeben : 24 M . ab Bauernhof . 25  M . frei Keller 25  M.
für Vf ichtkartosseln und ist M für Kartoffeln an Minder-
bemittelle . Die Versammlung erklärte sich mit diesen
Preistn einverstanden , lieber Zahlungser 'eichtcrunaen soll
die Kvmmistion mit dem Gemeinberat und der Krcisbuuern-
schgft verhandeln . Besonders bemerkt wurde noch, daß nur
«usgeleseue Kartoffeln geliefert werden sollen.

) U8 und Vachbaraebielen.
* Rüdesheim , 29. Sept . Entschädigung für  I . agd-

waffen.  In der „D . I .-Z ." berichtet der Ncchetal-JBger-
verein , daß seinen Mitgliedern für die abhanden gekommenen
Wösten auf eine gemeinschaftliche Eingabe beim Bürger¬
meisteramt „seit Wochen die Entschädigungssumme ausbe¬
zahlt wurde , und zwar im Durchschnitt bas Zehnfache des
Anschaffungspreises ". In Koblenz ist die Entschädigung schon
längst ausbezahli — Es wäre zu wünschen, da>- die Aus¬
zahlung der Entschädigungssummen iibemll gleichzeitig er-
fo' gte. Wir erhielten vielfach Beschwerden über die nicht-
ersolgte Zahlung.

* Bingen , 29. Sept . Im Bingcrloch gesunken  ist
das in Dortrecht beheimatete Schiff „Anna " Schisser Han-
denspeek. das mit Anhang des holländischen Schrauben-
schleppcrs „Ata 'ante " talwärts fuhr . Das Fahrwasser ist
vollständig gesperrt . Das Schiss ist mit 618 Tonnen Stein¬
salz von Mannheim nach dem Niederrhein befrachtet . Die
Ladung ist verloren . Berg - und Talschiffahrt ist vorerst
lediglich ans das neue Fahrwasser angewiesen.

* Krenznach , 29. Sept . Ei n R aubüber  sakk .ayf der
Eisenbahn wurde im Zuge Bad Münster a. St .-Kreuznach
verübt . I « der Schlucht am Kinderheim Bartenstein stieg
während der Fahrt vvn außen ein 80 jähriger Mann in ein
Ilbteil dritter Klasse und betäubte einen jungen Mann aus
Münster durch einen Schlag auf den Kopf. Tann nahm er
ihm Brieftasche nrit Geld Ausweis und Briefmarken ab
nr .d verschwand spurlos . Reisende im Nebenabteil , durch das
Geräusch angelockt, fanden den Ueberfallenen blutend und
bewußt 'bs auf. Der Täter hatte einen abgetragenen grauen
Anzug an und trug eine Schirmmütze . Angaben zu seiner
Ermittelung erbittet die Polizei in Kreuznach oder Bad
Münster g , Stein.

g. Diedenbergen , 29. Sept . M i s s i o n s f est . Am letz¬
ten Sonntag fand hier das Missionsfest für den Sunodal-
bezirk Wallau statt . Konsistorialrat Kortheuer  aus
Wiesbaden hie 't die Festpredigt . Die nach derselben abge¬
haltenen Kirchensammlung ergab die stgttliche Summe von
700 Ddark, ein Beweis , daß auch nach dem Weltkrieg der
Missionsgedanke bei uns nicht eingeschlafen ist.

* Frankfurt , 29. Sept . Krise beim Zoologischen
Garten.  In maßgebenden städtischen Kreisen unserer
Stadt wird die Schließung  des Zoo ogiichen Gartens in
Erwägung gezogen . Man glaubt , daß ein jährlicher Zuschuß
von 500 000 M . das Maß dessen überschreite , das die Stadt
zu leisten berechtigt sei. Borerst soll noch ein Versuch ge-
niacht werden , den Gesamtzuschuß auf 800 000 M . zu be¬
schränken. '

Gericht und Rechtsprechung.
mz. Bestrafte Diebesbande . Mainz.  28 . Sept . Die

Strafkammer verurtei te laut „Bolkszta, " sechs Arbeiter , die
an einem Diebstahl beteiligt waren , bei dem ihnen u . a.
für 400 000 M . Leder, . sowie bei einer anderen Firma für
21 000 M . Stoffe in die Sande gefallen waren , zu Gefängnis¬
strafen von 9 Monaten bis 1% Jahren . Die beiden Haupt-
täter erhielten 8 und 4 Jahre Zuchthaus , zwei andere wegen
Hehlerei Wz bezw . 2 Jahre Gefängnis.

vermischte;.
Erschließung der größte « Höhle Deutschlands . Die be¬

reits im Mitte alter bekannt gewesene Höhle ,D>eimkehle",
die zwischen Rvttlebervde und dem Bahnhof Ufftrungcn am
„Alten Stolberg " (Grafschaft Stolbera a. H.j liegt , soll er¬
schlossen werden Die Instandsetzuna dieses gewaltigen
Naturdenkmals , die seit langem der Wunsch aller Höhlen-
forscher war , die aber wegen der hohen Koste« bisher unter¬
bleiben mußte , ist bereits in Angriff genommen . Fabrikant
Wienrich in Halle a. S . hat Schritte unternommen , um das
Werk der Vollendung entgegenzuführen . Die ganze Höhle,
die eine Länge von einem Kilometer hat . soll elektrische
Beleuchtung erhalten , die farbenschillernden Secbecken er¬
halten eine besondere Beleuchtung Bon dem Hauptgange
führen noch lange Galerien und Nebengänge ab , die eben¬
falls erschlossen und beleuchtet werden sollen. Voraussichtlich
wird die Höhe bereits znm Beginn der nächstjährigen Reise¬
zeit begebbar sein. Drei Höhlenräume , die -eine Breite von
10—100 Meter , eine Höhe von 10 z« 30 und eine Länge von
zusammen 1000 Meter haben , sind bereits befahrbar.

Bon der größten Markensammlung der Welt . Ueber das
endgültige Schicksal der größten Markensammlung der Welt,
die der verstorbene , unter dem Namen Ferrary bekannte
Sammler Philippe la Renotitzre hinter 'asten hat . ist noch
immer keine Entscheidung getroffen . Ferrary starb während
des Krieges in der Schweiz und vermachte seine Marken¬
sammlung ,̂ die sich damals in Paris befand , wo sie auch noch
heute ist, dem Berliner Reichspostmusenm . Jetzt hat der
französische Treuhänder für das Vermögen ehemals feind¬
licher Ausländer verfügt , daß die Sammlung , sobald die
notwendigen Kata 'ogisierungsarLeiten beendet sind, zur
öffentlichen Bersteiaernng gebracht wird . Ein freihändiges
Angebot von Ist Millionen Franken wurde vvn ihm zilrück-
gewiewn . da man allgemein der Ansistt ist. daß durch die
öffentliche Versteigerung ein höherer Preis zu erzielen ist.
Ferrary hat länger als st0 Jahre Marken gesammelt und
jährlich große Summen zur Ergänzung und Bereicherung
seiner Sammlung verwendet . Im Jahre 1882 hat er für
die Sammlung Philbrik , die nach dem Tode ihres Besitzers
zum Verkauf kam. 200 000 Franken bezahlt , eine Summe , die
vor 38 Jahren als unerhört galt . Heute freilich wird diese
Sammlung allein von Sachverständigen auf IV, Millionen

Franken geschätzt. Ais größte historisch« Seltenheit enthält
die Ferrarn -Sammlung die I-Cent -Britisch -Guyana -Marke
vom Jahre 1886, von der nur dieses eine ' Exemplar bekannt:
ist. Tie Marke ist niemals auf den offenen Markt ge¬
kommen , und man kann deshalb ermessen welchen Liebhaber-
wert sie heute hat . Dabei handelt es sich um ein beschädigtes
Exemplar , das alles andere als ein sog. „Salonstück " ist.

Volkswirtschaft.
L.l.

Berliner Börse.
Berlin . 30 , September 1920.

V.K.
Eriegsanlelbe . . ,
4 Relchsanletlie .
Si/2 . de . . _
3 . . . do.
t Pr. KonsolR. . . .
3% Pr . Konsols . .
3 . . do . .

V.K.

Schantung .
Hansa . . .
Hamburg-Amerika .
Nordd.Lloyd.
Kerl. Handelsges. .
Darmstftdt. Bank . .
Deutsche Bank , .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adler-werte . . . . . .
Allerem. Elektriz. . .
Badische Anilin , .
Bergmann Elektriz. .
Bochnmer Guss . . .
Bn derns . .
Ebern. Griesheim . .
Ebern. Albert.
Daimler Motoren . .

Berlin , 30 . September.

L.K.
1060-

549 . BQ
419 . 75
343 75
394 . -
499 . —
490 . -
371 . -
205 —.
397,50
259
275 50
544 . 25
310 , -
433 . -
345 . -
227 . -
917. -
355 —
933 . -
497 . -
790 . -
799 . 73
636. -
502 . -
26-75

Devisenmarkt. Telegraphische Abzahlungen fl*

79 .50 79 -50 Deutsche Erdigj . . .
68 40 68 .30 Dentscb Lnxembnrg 344 75
59 .30 59 50 Deutsche Waffen . . A?4 . —
62 .25 62 .75 Oelsenkirchen. . . . 341 . -
67 .40 67 .40 Harnen er. 368 25
54 .80 54 .50 Höchster Farbwerke 405 . -
52 .25 52 . - Kall Ascherslehen. .

Kosth. Cellulose . . .
473 . —
376 . -

619 - 637 . - Lahraever. 810 -
289 .50 374 .50

254 . -18210 181 .50 Lindes Elsmasch. . .
180 . - 178 .25 Oberschles. Eigen . . 275 75
223. 224 .50 Phönix. 543 —
153 .75 154- Rheinische Metall . . 309 .25
314 - - 314 . - Rhein. Stahlwerke . 480-
219 .75 224 - - Riebek Montan . . . 353 -
1»4 . - 196 25 Schnckert. . 88,
300 . - 309 .50 Siemens&Halske. . 320 . -
292 -- 293 - Ver. Cöln. Rot.tw. . . 354 75
510- 522 . - Vestereg. Alkali. . . 873 . -
240 .25 245 . - Zellstoff Waldhof . . 451 . -
675 -25 676 .50 Neuguinea. 739 . -
443 - - 440 . - Otavi Minen. 717 . -
333 . - 335 . - Otari Genussch. . . . 588 . -

760 . - 491-
26 50221 .- 221 .- Ungar. Kronenrente

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Dcutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest.

29 - Sept 1920
Brief

1893 -10
433 .55
861 .60
861 .60

1218 .75
181 .55
257 -20
214 .25

61 .18
412 .05
99150
899 .10

23 -97
26 .47
81 .15
19 -93

Geld
189690
434 45
853 .40
863 -40

1221 .25
181 .95
257 .80
214 75

61 .32
412 -95
993 -50
900 -90

24 .03
26 .53
81 .35
19 -97

30 Sept. 1920
Gold

1933 .05
437 .05
884 10
873 10

1233 .75
134 .55
257 .2)
216 -75

62 13
414 -55
994-

24 '97
26 -22
81 .40
19 -78

Brief
1941 .95
437 .75
835 .90
879 90

1236 25
184 -95
257 .80
217 .25

62 .32
415 .45
996 - -

Börsen und Bonkren.
Erhöhung der Gebühren bei der Reichsbank. Nachdem sich die

Reichsbank bereits im Herbst vorigen und im Frühjahr dieses
Jahres genötigt gesehen batte, ihre Gebührensätze im Efiektenver-
kcbr dm veränderten Verhältnissen anzuvastm. hat die steigend«
Belastung mit Mehrausgaben und insbesondere die außerordent¬
liche Verteuerung des Postverkehrs auch auf den übrigen Gebieten
ihres Geschäftsbetriebes zu einer Reihe von Gebührenerböhungen
geführt , besonders im Ein- und Auszahlungsverkebr , bei den soge¬
nannten AuftragSgeschüsten sowie in einigen Zweigen des Depot¬
geschäfts. nämlich den Miindeldevots bei den Bankanstalten und
den verschlossenen Depositen. Tie Aenbernngcn sind bei alle«
Äweiganstaltm der Reichsbank zu erfahren.

^- dustr e.
Dreitausend Güterwagen für Belgien bestellt. Einer Meldung

des Bert . L.-A. zufolge hat das belgisch« Eisenbahnministerium
3000 Guterwagen zum Preise von 21 000 Franken für den Waggon
in Deutschland bestellt: die belgischen Fabriken verlangten 24 000
Franken für den Waggon.

Hcindelsnachrichten.
Preisermäßigung für Samt und Plüsch. Der Verband deittscher

Samt - und Plüschsabrikanten hat. wie die „Textil-Woche" erfährt
neuerdings sämtliche Preise ganz bedeutend herabgesetzt und di«
bisherige Berechnung der Grundpreise in deutscher Mark und 3u -«
schlag in Schweizer Franken mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Ive ndau.
Hcrbstbcginu im unteren Nheiugau. Unser sl .-Mitarbeiter

schreibt: Mit der allgemeinen Weinlese  wird in den näch¬
sten Tagen in den einzelnen Gemarkungen begonnen werden. Nicht
überall wird der Ertrag diesmal befriedigen: besonders da. wo es
versäumt wurde, rechtzeitig gegen die Pflanzenkrankheiten anzu-
kämpfen. wird man mit einem mehr oder weniger großen Ernte¬
ausfall zu rechnen haben: dagegen gibt es aber auch Weinberge,
die einen guten halben, mitunter sogar einen vollen Ertrag liefern.
Der Menge nach bürste das Ergebnis durchschnittlich einem mitt¬
leren Herbste  alcichkommen. Die Güte der Trauben ist durch
das sonnigwarme Wetter der letzten Wochen noch wesentlich ver¬
bessert worden, sodaß ein guter Jahrgang zu erwarten steht. — In
der Gemarkung A b m a n n s h a u f c it ist die Rotweinlese
in vollem Gange. Sowohl der Meng« als auch der Güte nach
dürfte das Herbstergebnis befriedigen. Für das Pfund Trauben
wurden bis zu M 4 .50 bezahlt. — In Lorch wurden die Portu¬
giesertrauben zu M 2 bis Ji  2 .10 pro Pfund aufgekauft.

Hauptschristlcitcr: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. ® t o I 6 n 8; fiir Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltung- - u. volkswirtschastl. Teil : B . E. E i s c n b e r 8 e r;
für Stabt- und Landnachrichtcu, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz;
für die Anzeigen: Joh . Baßlcr:  Druck u. Bcrlag der Wiesbadener

V e r I a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Wir danken für die beim Hinscheiden meines
lieben Kindes bewiesene Liebe und für alle Teil¬
nahme und Freundschaft , die wir in diesen schweren
Tagen erfahren haben.

Wiesbaden, September 1920.

Frau Marie Zinner geb. Ruß
und Kinder.

Meter! Mieterschutz!
Wer nicht 75"/g mehr Miete zahlen kann und
will, mit den reaktionären Forderungen
des spekulativen unständigen Hausbesitzes
nicht einverstaliden ist, der komme zum

Wer sich von dieser Vertretung seiner Interessen fernhält , verdient keinen Schutz , sondern die 75% Miets<
steigerung . Sammelt Mitglieder- Anmeldungen und freiwillige Beiträge für unseren Abwehrfonds.

Millionen erspart den Mietern der Mieterschutz.
Annahmestelle ist Rheinstraße 101 (Seyb) Telefon 613. Rechtsauskunft 4—7 Uhr im Arbeitsamt.

M Rietet Risk ötkigklW ietN Her Memlete ei»!
In unser Handelsregister \  wurden heute fol¬

gende Firmen eingetragen unter Nummer:
1748: „Georg Kühl" in Wiesbaden, Inhaber:

Kaufmann Georg Kühl in Wiesbaden.
1749: „Heinrich Löhr in Wiesbaden, Inhaber:

Kaufmann Heinrich Löhr in Wiesbaden.
1750: „Philipp Schwartz" in Wiesbaden. Inhaber:

Kaufmann Philipp Schwartz jn Wiesbaden.
„Otto Wetzel" in Wiesbaden, Inhaber:
Kaufmann Otto Wetzel in Wiesbaden

1752: „Karl Abicki" in Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann Karl Äblchi in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 27. September 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. M.I47S

1751:

Ju unser Handelsregister lt Nr . 327 wurde
heute bei der Firma : „Heinrich Hcuß, Buchhand¬
lung und Antiguariat " in Wiesbaden iolgeudes
eingetragen : Der bisherige GesellschafterBuch¬
händler Oskar Müller ist alleiniger Inhaber der
Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst.

Wiesbaden, den 17. September 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (« htc

Alt - Popzeilan 1
H Figuren , Tassen . Teller . Vasen |komplette Service

kauft W . Fliegen
D 37 Wagemannstrasse ——. Telefon 52 H

Luisenstrasse 25
gegenflb. Real-Ggnumium. Telefon 747

Einkoch ^ läsier
Gummiringe.

M . Rossi , Wagemannstr . 3 , Tel . 2060.

In unser Handelsregister A Nr . 461 wurde
beute bei der Firma : „Otto Kleinjung u. Eie" mit
dem, Sitze in Wiesbaden eingetragen, daß der
Kaufmann Earl König in die Gesellschaft als per¬
sönlich hastender Gesellschaster einsetreten ist. Die
Firma ist in : „Kleinjung u. König" geändert.

Wiesbaden, den 18. September 1929.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (Si-i470

In unser Handelsregister A Nr . 1575 wurde
teute bei der Firma : „Gebr. Zeitz" in Wiesbaden
eingetragen, daß dem Kaufniann Leo Koenig in
Saarbrücken Prokura erteilt ist.

Wiesbaden, den 20. September 1920.
Las Amtsgericht. Abteilung 17.

In unier Handelsregister A Nr . 1476 wurde
beute bei der Firma : „Jakob Hugo Keßler" in
Biebrich a . Nb. eingetragen , daß die Firma er¬
loschen ist.

Wiesbaden, den 22. Seorember 1929.
Das Amtsgericht. Steilung 17. (« «ra

In unser Handelsregister B wurde heute unter
Nummer 392 eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter der Firma : „Jndnstria , Handels¬
gesellschaft mit beschränkter Hastnng" mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des
Unternehmens ist der Ein- u. Verkauf von Waren
aller Art . die Beteiligung an anderen Geschäften,
Erwerb von Grundbesitz imd Errichtung von Fa¬
briken sowie Nebernabme von Geschäiien aller Art,
die die Geiellschastszwecke fördern. Das Stomm-
kavital beträgt 29 090 Mark. Die Ingenieure Leo
Bütierlin und Achilles Hüber, beide in Wiesbaden,
sind zu Geschäftsführern bestellt. Der GefellschastS-
verttag ist am 18. Mai 1920 festgestellt. Jeder der
GeichüftSillbrer ist zur alleinigen Vertretung der
Gesellschaft befugt.

Wiesbaden, den 10. September 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (31.1478

In unser Handelsregister A Nr . 394 wurde heute
bei der Firma : „L. Dtgneffc Wwe." in Wiesbaden
eingetragen , daß die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 21. September 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.U7i



V

Gelte 4 Morgen -Ausqabe Wiesbadener Zertunq Freitag 1. Oktober 1920
Staatstheater in Wiesbaden.

Freitag , 1. Oktober, Anfang 7 Uhr. (8. Borst.> Ab. A-
Amphitryon.

Lustspiel in drei Handlungen und einem Borspiel von
Möller, . Frei übertragen »vn Fritz Rumps.

Personen des Borspiels:
Merkur . Walter Stetnbeck Die Nacht . Jutta »Versen

Personen der Handlungen:
Jupiter . . . Walter Zollin
Merkur . . .
Amphitryon, Heerführer
Alkmene, seine Gattin .
Klcanthis, Dienerin . .
Hauptm. ArgathiphontidaS
Hauptmann Paustklcs
Hauptmann Polidas . .
Hauptmann Naukratcs

Walter Steinbeck
Dr . Paul Gerhards
Thila Hummel
Marga Kuhn
Guido Lchrmann
Friedrich Prüter
HanS Bernhöft
Hans Nodius

Sofias , Diener . Bcrnh. Herrmann
Der Schauplatz des Vorspiels liegt in den Wolken, der
der Handlungen vor d. Hause des Amphitryon bei Theben.

Ende etwa 9.15 Uhr.
. » SamLtag, 6.30 Uhr: Der Freischütz. Ab. C. —

Sonntag , ö Uhr: 4. Festoorstcll.: Die Meistersinger vou
Nürnberg. Ausg. Ab. — Montag, 7 Uhr: Ernst. lZum
ersten Males. Ab. B.

Residenz -Theater.
Freitag , den 1. Oktober. Anfang 7 Uhr.

f'ie Frau von Koroffn.rei Akten. Text von Rudolf Franck.
Musik von Toni Thoms.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria
Palik , Emmŷ sielerq, Tina Scyboldt, Christa WinkcllowSkp,
die Herren : Toni Thoms a. G., Jacques Bügler , Carl
Ehrhart -Hardt, F . W. Licskc, Ernst Vogler.

Ende gegen 10 Uhr.
Spielplan:  Samstag , abds. 7 Uhr : Die Schönste

von Alle», s.gum ersten Male.s — Sonntag , nachm.: Die
Kino-Königin. Abends: Di« Schönste von Alle».

»■"»IIIIIIIH». n||||||lt'T "'l| ||||||i"' ,,"i||[||||ii" "'il||||||li",|"'i||||||||i. .

Tanz-leWii Cirlöi!b.Fhb\
i Friedrichstrasse 43, I. Etage. J

Wir erteilen zu jeder beliebigen Zeit |

| Privat -Tans -UnterricSit j
s auch für Ehepaare und ältere Herrschaften |
1 in der modernen Tanzweise , wie Boston, |
p Foxtrott, Tango, One step, Slingan, Fandango usw. J
I Eigene , vornehme Lehrsäle im Hausp. 1
I Carl CSehi mrad Frau |
¥  Lehrer und Lehrerin der mod. Tanzkunst. H
5i>uililll!lllli!<iiilll!llltlliiHiillIIII!lliin1iiiilliilllllii«! itilllllll!lliifiiilllll!llllin<4lllil)]lliiiiir:

Hochschui -Kurse
Graf H . Keyserling

§äaäa !aatsltmatma!>ammam !alaaä !a!i>!̂ aiäaaaaat !liaää >aäs!aämia ^ !äaä " " "a
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H ll.
Ir
u.Sonntag , den 3 . , Montag , den 4

Mittwoch , den 6 . Oktober,
abends 8 Uhr, im Lyceum II am Boseplatz

Intendant : Dr . K . Hagemann.

Spiel u. Tanz im Orient
nach Eindrücken einer Weltreise.

Karten zu 10 M,  für alle 3 Vorträge bei den
Herren Moritz u. Munzel. Wilhelmstr. 58 und
H. Staadt . Babnbofstr. 6.

Die Vereinigung für Hochschulkurse.

Haarnetze
Hauben 2 — Mk., Stirn 2,75 Mk., echtes Haar.

Bette , Michelsberg 6.

Reimen zu Wiesbaden
Sonnig, 3.. Dienstag, 5. und Donnerstag, 7. Oftto&er, nadim. 1'2 Uftp
Zunuerbindunnen ■Wiesbaden ab 12 25,12 40, l 10; Kainz ab 12'°, l °°; Dannstadt ab 10 57; Worms ab 11'°!

J ~ —1  Mannheim - Lutiwigshafen ab IO 10; Cöln Hptbhf . 84SD ; Deutz 921 D ; Frank¬
furt 10°°, 11 4SD; Limburg 10 42; Schwalbach 850; Bonn 9MD ; Coblenz 10*° D. Rückfahrt ermöglicht.

Verordnung
betreffend das halten und den Transport

von Brieftauben.
Di« Hobe Interalliierte Kommission verordnet

auf Grund des Abkommens vom 28. Juni 1819
mm Friedensvertrag insbesondere auf Grund des
Artikels 3. in der Erwägung , daff es Pflicht der
Hoben Interalliierten Rheinland-Kommission ist,
Wer di« Sicherheit der Besatzungstruvven »u
wachen, in der Erwägung ferner , daß die lleber-
wachung der Brieftauben in den besetzten Gebieten
die Sicherheit der Besatzungstruvven angeht:

Artikel 1. Die Züchtung und die Beförderung
der Brieftauben ist in den besetzten Gebieten unter
den in den folgenden Artikeln enthaltenen Be¬
dingungen erlaubt.

Artikel 2. Züchter von Brieftauben müssen bis
»um 1. September jedes Jahres dem Delegierten
der Hohen Interalliierten Rheinland-Kommission
für den Kreis , in dem sich ibr Taubenschlag befin¬
det. eine die Beschreibung der Die re angehende
Lifte ihrer alten Bestände an Tauben und ihrer
iungen. zu diesem Zeitpunkt flüggen Dauben ein-
fenden. Dies« Liste muh auch die Flugrichiutig
ieder Taube , die sich in Ausbildung befindet, an¬
geben. Die Tiere muffen durch eine besondere
Markierung gekennzeichnet sein, welche zur Erleich¬
terung der tleberwachuna bestimmt ist.

Artikel 3. Wer Brieftauben für ständig oder
vorübernebend aufnimmt , oder einen neuen
Taubenschlag errichtet, muh innerhalb 4 Tagen den
KreiSdelegierten benachrichtigen und die Herkunft
der Tauben Nachweisen.

Artikel 4. Die alliierten Behörden können
jederzeit, wenn es ihnen angezeigt scheint, die Brief¬
tauben in jedem privaten Taubenschlag besichtigen
und Tauben , dir nicht vorschrifismähig angezeigt
sind, beschlagnahmen, unbeschadet der Strafver¬
folgung gegen Eigentümer von Taubenschlägen
wegen Uebertretung dieser Verordnung.

Artikel 5. Das Auslassen von Brieftauben , die
nicht in einen Taubenschlag im besetzten Gebiet
oder in Ländern , die an der Besetzung teilnehmen,
gehören, ist in allen Teilen des besetzten Gebietes
verboten.

Artikel 8. Falls der Belagerungszustand für
das besetzte Gebiet oder einen Teil desselben erklärt
wird , ist jede Einfnbr von Brieftauben und jeder
Verkehr von solchen, mit Ausnahme derjenigen
Tauben , die aus einem militärischen Taubenschlag
der an der Besetzung teilnehmenden Mächte kom¬
men. für das gesamte, vom Belagerungszustand be¬
troffene Gebiet verboten.

Artikel 7. Diese Verordnung tritt am 5. Sev
tember 1820 in Kraft.

Cobleuz. den 17. August 1820.
Kode Interalliierte ftomnuJiUm. («o

UeinMause Nonnenhof
Mpsse 15 .. 6. IN. b.n. . Telephon 485.

Ab heute Freitag , I. Oktobers

Die grosse Oktober -Sensation!
Marcel Boissier

Meister -Chansonier in seinen eigenen Kompositionen.

Tatjana BarbakofT
in ihren Tanzdichtungen.

Ferner das übrige Weltstadt -Programm! [2574

Tischbestellungen frühzeitig unt . Telefon 485 erbeten.

Sonn- und Festtags:

Matinee um3 Uhr.
Vom I, bis 7 . Oktober

Tägli di Vorstellungen um 4 und 6 Uhr, Abend-Vorstellung um 8 Uhr

1Einzig in1 9 M VF ^ Ml 1 Einzig in
| der Welt | B . ifl | gj | | | der Welt

Das Meisterwerk von Victorien SARDOU mit FRANCESCA -BERTINI
Musikalische Begleitung ausgeführt vom Orchester WOLF.

BAUMGAERTNER , König der Rollschuhläufer |

PREISE DER PLÄTZE:  Eintritt berechtigend zum Besuche für:
Ball , Lichtspiele , Variete . . . . 3 .— Mk. I Parterre (Mitte und Hintergrund 6.— Mk.
Parterre (4 erste Reihen ) . . . 4,— Mk. | Loge (4 Plätze 28.—) pro Pers . 7.— Mk.

DANCING  Samstag , 2. und Sonntag , 3. Oktober , um9Uhr DANCING
i Etage Sonntags nm 4,30 Uhr l . Etage

APOLLO AMERICAN JAZZ - BAND
mit

CARPENTIER
Violin-SolistBALL BALL.

Ab
ErdgeÄs Täglichlm Capuclnes- Restaurant

Fester Preis Mark 38 »—
TANZ-DI NERS und SOUPERS mit dem APOLLO JAZZ-BAND

Hellen and Hard Allan
American Dancing -Akt.

&

Für ein gebildetes jg.
Mädchen, gesund u. kräf¬
tig. aus guter evang.
Nation. Familie , kinder¬
lieb. erfahren in aller
Hausarb ., wird für fof.
ober bald eine Stell , als

Stütze
gesucht. Es wird Wert
auf engste» Familien-
anschluff gelegt. Gebalt
wird nicht beansprucht,
kleines Taschengeld er¬
wünscht. Südd . Gröbst,
oder Näbe solcher bevor¬
zugt. Angeb. unter 8 , T.
1083 an Rudolf Moffe
Stuttgart. _ (OT.1681

-y.
in grober Auswahl.

Reitst  Sclenenstr . 24.

% Kleider;
Brillanten

Gold- u. Silbergcgonst.,
Wäsche Schuhe. Gardin .,
Federbetten. Pelze kaust

zu höchsten Preisen
Zrau Stummer

Nengaffe 18. 2. Stock.
Telephon 3431. (*4I7S

\ Dielenmöbel
Garnitur

»utzb. poliert , 1 eichene
Flurgarderobe mit Fa
cettsviegel, neu. um-
ständebalber billig zu vk.
Näh. bei Bunge. Niko-
lasltrabe 17. Kt.

IMwliI.WH« eiU!M» stete
' Nächsten Sonntag . 3. Oktober, vormittags 10'/» Uhr

WMlW - WMMsl
Friedcnskirchc lSchwalbacher Straffe ).

Gemeindemilglieder und Freunde unserer Sache
sind zu dieser kirchlichen Feier hrrzlichst eingeladen.

Am Nachmittage, pünktlich 3 Ubr desselben Tages
in der Aula des Lyzeums I lam Schlossplatz)

9. Hessen-NaMWe BeMssynnde
(Synodal-Bezirk Hessen-Nassau, Darmstadt, Frankfurt/M .,
Hanau, Hesilocls, Höchst, Aialnz, OberurscI, Osfenbach,

Sossenheim, Wiesbaden, Worms.)
Zur Teilnahme an dieser Veranstaltung find

alle erwachsenen Gemeindemitglieder. Frauen und
Männer berechtigt. 12572

Bekanntmachung.
Festsetzung der Höchstgrenze der

Mietpreissteiyerung.
Dem Ndagistrat liegen, wie bekannt. Gutachten

über dir Festsetzung der Höchstgrenzeder Miet-
vreissteigerung sowohl seitens der Hausbesitzer- wie
der Mieterorganisation vor . Die Hausbesitzer ver¬
langen eine weitere Erhöhung um 55 Prozent , die
Mieterorganisation will nur eine solche um 5 Pro »,
zugestehen. Die definitive Festsetzung erfolgt auf
Grund der gesetzlichenBestimmungen durch den
Regierungspräsidenten . Der Magistrat bat iedoch
beschlossen, das, die Neuregelung, die demnächst er¬
folgt, vom 1. Oktober ab Gültigkeit haben soll:
d. b. die vorzunebmende Erhöhung Kat Wirkung
vom 1. Oktober ab auf dieieniaen Räume , für die
mit dem 1. Oktober ein neues BertragAverhältnis
noch nicht besteht. Für Räume, über die z. Zt . ein
VertragSverbältnis besteht, kann die Erhöhung erst
mit drin Zeitpunkte in Kraft treten , mit welchem
daS Bertragsverh 'ältnis beendet ist.

Wiesbaden, den 29. September 1920.
Der Magistrat. 2678

W Spiegeigasse5 I.

Täglich 4 Uhr:

TANZ-TEE
Abends ab 8'/2 Uhr;
Solisten -Ensemble

Ernesto Breast
Gediegeneru.behaglidier

Aufenthalt. 'J
Bettwäsche

kauft Dörr . Nikolas¬
strabe 16/18. - (» :

Kdler-
wagen
12/34, 1917 geb.. wenig
gefahren, tadellos be¬
triebsfähig . ausgez. Mo¬
tor . zu verkaufen. An¬
fragen an Landw.-Kam-
mer Wiesbaden. Rhein-
straffe 92. zu richten.^ 7

beseitigt schmerzlos unser
ärztl .empfohlenes Beuga

mit Prospekt gratis.
BeumerS fit Co., Köln

Salierring 55. (* '

— tturhaus zu Wiesbaden . —
Freitag , de» 1. Oktober ISA:

4—s.so Uhr. Nachmitiags -Konzert . Ab.-Konzert.
Residenz- Theater - Orchester, verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wtesbadcu. Leitung: Herr Paul Frendenberg.

1. Wurttemverger-Marsch von Unrath. — 2. Ouvertüre
zur Oper „3ampa" von Herold. — 3. Walzer aus der
Oper „Der Zigeunerprimas " von Kalman. — 4. Schwanen-
licd von Hcinr. Geist. — ö. Ouvertüre zur Operette „Or¬
pheus in der Unterwelt" von Osfenbach. — 6. Ungarische
Tänze Nr. S und « von Brahms . — 7. Fantasie aus der
Oper „Lohengrtn" von Wagner. — 8. „Tic Jagd nach de»
Glück, Galopp von Eisenberg.

Wiesbadener Herbstwocke.
Abends 7.30 Uhr im große» Saale:

3. Sonder -Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht. Solist : Herr Joan Manen

sBioline). Städtisches Kurorchester.
1. Richard Strauß : Eine Alpensinfonie für großes

Orchester, op. 84. — 2. Paganini -Mane«: Violin-Konzcrt
in H-moll (Herr Joan Manen). — 3. a> L. van Beethoven:
Romanze sür Violine mit Orchester. b> Joan Manen:
Scherzo für Violine (Herr Joan Manen). — 4. Franz
Liszt: Tasio lamento c trionfo, symphonischeDichtung.

„.»„Jlcitfifote
wird stets in gleicher Güte und Be¬
schaffenheit hergestellt. Man verlange

mSaftldSICldjfOilll
da nach Freigabe des Wortes Bleichsoda
durd) die Reichsbehörde heute auch ganz
minderwertige Produkte unter der fälsch¬
lichen Benennung Bleichsoda verkauft
werden dürfen - Preis M . 1.60 das Paket.
m  MerleüCo., Wormsa. Mein.

PbiI  Rim.Zainern
Friedricbstr . 50 I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen
Nervtöten Plombieren , Zahnregulle-

Pramllert Gold. Medaille rungen , Kllnstl. Zahnersatz In dlv.
Ausführungen u. A. m. 224

Sprechstunden : 9—6 Uhr . - Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins.

in Köln.
Unfall-, Haftpflicht -, Reise -, Einbruch -Dieb- 1
stahl -, Kautions - und Garantie -, Glas-, Sturm¬

und Wasserleitnngsschäden -Versicherung.
General -Vertretung Wiesbaden:

Heinr . Dillmann , Luisenstrasse 26.
Abt . : Unfall - und Haftpflichtversicherung.

Bekanntmachung.
Aus Anlab der Rennen auf der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim am Sonntag , den 3. 10.,
Dienstag , den 5. 10. und Dvnnctstag . den 7. 10.
ds. Js .. wird zur Regelung des Fubgänger -, Reit- '
und Fuhrverkebrs für die Zeit von 12—1Y- und
5—7 Ubr nachmittags folgendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen
sich die Fuffgänger. soweit ste nicht zur Erreichung
der auf der Norbseite belesenen Häuser den nörd¬
lichen Bürgersteig unbedingt benutzen muffen, nur
aui dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter
Strabe bewegen.

2. Die Frankfurter Strabe ist für Reiter,
Radfahrer und alle nicht der Personeubeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankinrter Strabe , von der Rheinstrabe bis
zur Gemarkungsgrcnzc sZiegclei Birk ), ist in der
Zeit von 12—1-0 Nbr nachmittags iür alle ans
der Richtung Erbenbeim kommende und in der
eteit von 5—7 Mir nachmittags für alle aus der
Richtung Wiesbaden kommende Fahrzeuge ver¬
boten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) ha¬
ben auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den
Fahrdamm der Frankfurter Strabe längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

5. Sämtlich« mit Pferden bespannte Personen-
fuhrwcrke haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
zurück die Mitte des FaörbammeS der Frank-
ffirter Straffe zwischen dem für Kraftfahrzeugebestimmten Wegeraum und i>tnw  Strahenbaün-
geleise zu benutzen.

6. Sobald bei mehreren der »u 4 und 5 ge¬
nannten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen
eine Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen ent¬
steht. bat jedes neu« binzukommende Fahrzeug sich
dem letzten in der Reihe anzufchliehen. Kein erahr-
zcug darf aus der Reib« ausbrecben, vor fahrende
überholen oder steh in die Reibe eindränaen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen mir mit mähiger
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über
15 Kilometer in der Stund «.

8. In der Frankfurter Strabe ist das Halten
von Fahrzeugen nur soweit gestattet, als das Ein-
nnd Anssteigen der Anwohner dies unbedingt er¬
forderlich macht.

Es wird erwartet , dab die gegebenen Vor¬
schriften genau befolgt werden, da nur dadurch ein
geregelter Verkehr von und nach dem Rennplatz
erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anforderungen der Schutz¬
mannschaft unweigerlich Folge zu leisten, nament¬
lich, wenn sie durch Erheben der rechten Hand bas
Zeichen zum „Halten" gibt, was hauptsächlich bei
der Einfahrt der Strabenbahnwagen aus der
Rbeinstrabe in die Frankfurter Strabe erforder¬
lich werben wird.

Zuwiderhandelnde gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund der Strabenvolizei -Verordnung
vom 10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis su 80 M,
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haft-
strafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. September 1920.
Der Pollzel-Präffdeut: Krause , !***

H
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